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Terminabweichungsanalyse:
Liefertreue systematisch messen
und steuern
Die Terminabweichungsanalyse ist eine systematische Auswertung der Abweichungen

zwischen vereinbarten und tatsächlichen Lieferterminen. Sie gehört zum Kernrepertoire der

Lieferantenleistungsbewertung und liefert Einkäufern objektive Daten für

Lieferantengespräche, Eskalationen und Sourcing-Entscheidungen. In der Praxis hilft sie,

Schwachstellen in der Supply Chain früh zu erkennen und die Versorgungssicherheit der

Produktion zu sichern.
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Das Wichtigste in Kürze

01 Die Terminabweichung ist die zeitliche Differenz zwischen bestätigtem bzw.

vereinbartem Liefertermin und dem tatsächlichen Wareneingang.

02 Typischerweise wird sie pro Bestellposition gemessen und anschließend auf

Lieferanten, Warengruppen und Werke aggregiert.

03 Gängige Richtwerte für die Liefertreue liegen in der Praxis häufig bei 95–98 %, je nach

Branche und Materialklassifizierung.

04 Grundlage sind saubere Stammdaten und konsistente Terminfelder in Bestellung,

Auftragsbestätigung und Wareneingang.

05 Die Analyse speist Lieferantenratingmodelle, Eskalationsprozesse und

Maßnahmenpläne mit dem Lieferanten.

06 Im Zeitalter von Störungen in Lieferketten gewinnt die proaktive Terminüberwachung an

Bedeutung.

Definition: Terminabweichungsanalyse

Die Terminabweichungsanalyse ist ein Verfahren des Lieferantenmanagements, das die Differenz

zwischen vereinbartem und tatsächlichem Liefertermin systematisch erfasst, quantifiziert und bewertet.
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Sie ist Teil der Lieferantenleistungsbewertung und liefert die Datengrundlage für

Liefertreue-Kennzahlen, Lieferantenbewertungen und Eskalationsprozesse.

Abgrenzung zur Liefertreue

Die Liefertreue ist eine Kennzahl, die meist als Anteil pünktlicher Lieferungen an allen Lieferungen

ausgedrückt wird. Die Terminabweichungsanalyse geht einen Schritt zurück: Sie untersucht die

einzelnen Abweichungen im Detail, etwa deren Richtung, Dauer und Ursachen. Erst diese

Detailbetrachtung macht erkennbar, ob ein Lieferant systematisch zu früh, zu spät oder unregelmäßig

liefert – und daraus lassen sich unterschiedliche Maßnahmen ableiten.

Liefertreue: aggregierte Kennzahl (Anteil pünktlicher Lieferungen)

Terminabweichung: Einzelwert pro Bestellposition in Tagen

Terminabweichungsanalyse: strukturierte Ursachen- und Trendbetrachtung

Relevante Terminreferenzen

In der Praxis ist klärungsbedürftig, welcher Termin als Referenz dient: das bestätigte Datum der

Auftragsbestätigung, das verbindlich zugesagte Datum im Lieferantenfortschrittsbericht oder das

Wunschdatum der Bestellung. Häufig wird die Auftragsbestätigung als maßgeblich verwendet, sofern

sie rechtzeitig und plausibel erfolgte. Bei langlaufenden Teilen mit neuen Terminbestätigungen kann

alternativ das letzte verbindliche Datum vor dem tatsächlichen Liefertermin herangezogen werden –

wichtig ist eine einheitliche, dokumentierte Konvention.

Methoden und Vorgehen der Terminabweichungsanalyse

Ein tragfähiges Vorgehen gliedert sich typischerweise in Datenerfassung, Messung, Ursachenanalyse

und Maßnahmenableitung. Der Aufwand sollte proportional zur Bedeutung der Materialgruppe stehen:

Bei A-Teilen nach der Materialklassifizierung lohnt eine detaillierte Analyse, bei C-Teilen genügen oft

Summenkennzahlen.

Datenerfassung und Datenbasis

Grundlage sind die Terminfelder aus Bestellsystem, Auftragsbestätigung, Wareneingang und

idealerweise aus Versandavisiernungen des Lieferanten. Die Daten werden zusammengeführt und pro

Bestellposition ausgewertet. Voraussetzung ist eine saubere Stammdatenpflege; abweichende

Terminformate oder nicht gepflegte Bestätigungstermine verfälschen sonst das Ergebnis. Viele

Unternehmen bündeln die Daten aus mehreren Systemen in einem Data Lake, um sie für Analysen

und Reporting einheitlich verfügbar zu machen.

Messung und Aggregation

Die Einzelabweichung ergibt sich typischerweise als tatsächliches Wareneingangsdatum minus

vereinbartes Lieferdatum in Kalender- oder Werktagen. Auf Ebene des Lieferanten wird häufig die

Liefertreue gebildet, ergänzt um Kennzahlen wie mittlere Abweichung in Tagen und Anteil früher

Lieferungen. Eine Gewichtung nach Bestellwert oder nach Kritikalität der Position verhindert, dass viele

Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon Seite 2 von 8



Terminabweichungsanalyse: Liefertreue systematisch messen und steuern

Kleinstbestellungen das Bild dominieren. Wichtig ist auch die Betrachtung der Teilmengenlieferungen,

die gesondert ausgewiesen werden sollten.

Ursachenanalyse und Maßnahmen

Im nächsten Schritt werden Abweichungen kategorisiert, etwa nach Lieferant, Werk, Materialgruppe

oder Störungsart. Übliche Ursachengruppen sind Fehlinformationen im Bestellprozess,

Kapazitätsengpässe, Materialverfügbarkeit beim Zulieferer, Transportprobleme sowie

Terminänderungen durch den eigenen Bedarfsträger. Je nach Ursache unterscheiden sich die

Maßnahmen: Klärung interner Prozesse, gemeinsame Kapazitätsplanung, Sicherheitsbestände oder

vertragliche Vereinbarungen mit dem Lieferanten.

Wichtige KPIs und Kennzahlen

Die Terminabweichungsanalyse speist mehrere Kennzahlen, die in Lieferantenbewertungen und

Managementberichten verwendet werden. Welche Kennzahlen im Einzelfall sinnvoll sind, hängt von

Materialgruppe, Beschaffungsstrategie und Reifegrad des Lieferantenmanagements ab.

Liefertreue und OTIF

Die Liefertreue misst den Anteil pünktlicher Lieferungen, wobei Praxis-Konventionen üblicherweise eine

Toleranz von null bis wenigen Tagen definieren. Eng verwandt ist OTIF (On Time In Full), das

Pünktlichkeit und Mengentreue kombiniert und damit ein realistischeres Bild der Versorgungsqualität

ergibt. In der Praxis gelten Werte um 95–98 % in vielen Industriebereichen als ordentlich, bei kritischen

Teilen der Fertigung werden deutlich höhere Zielwerte angesetzt.

Abweichungsdauer und Frühlieferquote

Neben der Treuequote sind die mittlere und maximale Verspätung in Tagen aussagekräftig, da sie das

Ausmaß der Störung abbilden. Auch die Frühlieferquote verdient Aufmerksamkeit: Zu frühe Lieferungen

binden Kapital, beanspruchen Lager- und Handlingkapazität und können bei tempora Empfindlichen

Teilen sogar Qualitätsrisiken bedeuten. Viele Unternehmen bewerten deshalb Früh- und

Spätlieferungen getrennt.

Trend- und Segmentkennzahlen

Wertvoll sind Kennzahlen erst im Trend und im Vergleich: Liefertreue nach Monat, nach Lieferant, nach

Werk und nach Materialgruppe. Ergänzend lässt sich der Zusammenhang mit der Forecast Accuracy

betrachten, denn unpräzise Abrufprognosen des Kunden sind eine häufige Ursache für

Terminabweichungen. So lässt sich zwischen echten Lieferantenproblemen und selbstverursachten

Schwankungen unterscheiden.
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Integration in Beschaffungs- und Lieferantenprozesse

Eine Terminabweichungsanalyse entfaltet ihre Wirkung erst, wenn die Ergebnisse in laufende Prozesse

eingespeist werden – von der Lieferantenbewertung über Vertragsverhandlungen bis zur

Risikosteuerung.

Lieferantenratingmodell und Lieferantenleistungsbewertung

Im Lieferantenratingmodell fließt die Liefertreue neben Qualität und Preis in die Gesamtbewertung ein,

häufig mit einem Gewichtungsfaktor von typischerweise 20–40 %. Die Ergebnisse der

Terminabweichungsanalyse liefern dabei die Faktenbasis für regelmäßige Lieferantengespräche.

Schlecht bewertete Lieferanten erhalten einen Maßnahmenplan; wiederholte signifikante

Abweichungen können in Ausschreibungen berücksichtigt werden, etwa bei der Vergabeentscheidung

nach einem Vergabeprozess mit Best and Final Offer (BAFO) oder einer E-Auction.

Supply Risk Management und Krisenreaktion

Terminabweichungen sind ein Frühindikator für Lieferantenrisiken. Häufungen bei einem kritischen

Lieferanten können auf finanzielle Schwierigkeiten, Kapazitätsprobleme oder Qualitäts crises

hinweisen und sind damit ein Input für das Supply Risk Management. Bei akuten

Versorgungsstörungen etwa durch Ausfälle oder Naturereignisse liefert die Analyse Daten für einen

Krisenstab, der Auswirkungen auf die Fertigung bewertet und Ersatzbeschaffungen priorisiert.

Verträge, Stammdaten und operative Planung

Vertraglich lassen sich Terminverpflichtungen über Lieferzusagen, Zahlungs- oder Vertragsstrafen und

Mitteilungspflichten bei Terminänderungen verankern; deren konkrete Ausgestaltung sollte immer

rechtlich geprüft werden. Auch die operative Planung profitiert: Erkenntnisse aus der Analyse fließen in

Sicherheitsbestände, Dispositionsparameter und Losgrößenüberlegungen ein, etwa zur Losgröße nach

Andler oder zur Losbildung bei Serienaufträgen. Damit verbindet die Analyse operative Beschaffung

und strategisches Lieferantenmanagement.

Risiken, Grenzen und Kontrollen

Die Aussagekraft einer Terminabweichungsanalyse hängt stark von Datenqualität, Konventionen und

fairer Interpretation ab. Ohne diese Voraussetzungen drohen Fehlsteuerungen und unnötige Konflikte

mit Lieferanten.

Datenqualität und Systemlücken

Häufige Fehlerquellen sind fehlende Auftragsbestätigungen, geänderte Wunschdaten ohne

Kommunikation, unvollständige Wareneingangsbuchungen und Doppelbestellpositionen. Auch

manuelle Nachträge von Terminen im Nachhinein verzerren das Bild. Kontrollen wie

Plausibilitätsprüfungen, Stichproben im Wareneingang und klare Verantwortlichkeiten für die

Stammdatenpflege sind deshalb unverzichtbar.
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Faire Bewertung und Verantwortungsteilung

Nicht jede Terminabweichung ist dem Lieferanten zuzurechnen. Verspätete Bedarfsänderungen des

Kunden, unklare Spezifikationen oder kurzfristige Abrufe verursachen ebenfalls Abweichungen. In der

Praxis hat sich bewährt, Ursachen seitenorientiert zu kategorisieren und im Lieferantengespräch

transparent zu diskutieren. Eine einseitige Attribution erschwert die Zusammenarbeit und verhindert

echte Verbesserungen.

Ökonomische Gesamtbetrachtung

Terminabweichungen sind ein Mittel zum Zweck: Entscheidend sind die Kosten und Risiken für

Produktion und Kundenzusage. Eine isolierte Optimierung der Treuequote kann zu überhöhten

Sicherheitsbeständen führen. Sinnvoller ist eine Gesamtbetrachtung, die Bestandskosten,

Beschaffungskosten – etwa im Zusammenspiel mit Mengenstaffeln – und Ausfallrisiken

zusammenführt. Instrumente wie ein Spend Cube können helfen, die Auswirkungen auf

Gesamtbeschaffungsvolumen und Warengruppen sichtbar zu machen.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung

Digitalisierung verschiebt die Terminabweichungsanalyse von reaktiver Auswertung zu proaktiver

Steuerung. Moderne Ansätze arbeiten mit Echtzeitdaten und Automatisierung statt mit monatlichen

Nachauswertungen.

Automatisierte Terminüberwachung und Kollaboration

Lieferantenportale und EDV-Schnittstellen – von klassischem EDI bis zu Formaten wie cXML –

übertragen Auftragsbestätigungen und Versandavisierungen automatisch in das Einkaufssystem.

Dadurch stehen aktuelle Termine frühzeitig zur Verfügung, und Abweichungen können erkannt werden,

bevor der geplante Liefertermin verstrichen ist. Ergänzend melden Lieferanten Terminänderungen aktiv

über Fortschrittsmeldungen, was die Reaktionszeit im Einkauf deutlich verkürzt.

Prognosen und Automatisierung im Dispositionsprozess

Analysemodelle, die auf historischen Abweichungsmustern und aktuellen Lieferantendaten aufbauen,

werden zunehmend genutzt, um zuverlässige Liefertermine für die Disposition zu prognostizieren. In

der Konsequenz lassen sich Routineprozesse höher automatisieren – etwa Freigaben ohne manuelle

Prüfung, gemessen über die Touchless Rate im Bestellprozess. Die Freiräume des Einkäufers

verlagern sich von der Datenaufbereitung hin zu Lieferantengesprächen und strategischen Themen.

Resilienz und vorausschauendes Sourcing

Die Erfahrung der vergangenen Jahre mit Lieferkettenstörungen hat die Bedeutung robustem

Lieferantenmanagements erhöht. Terminabweichungsdaten fließen zunehmend in strategische

Entscheidungen ein: Auswahl von Zweitlieferanten, Regionalisierung der Beschaffung und der Aufbau

von Pufferkapazitäten. Verwandte Themen wie Verpackungsmanagement und Lademittelmanagement

gewinnen ebenfalls an Bedeutung, weil sie die physische Versorgung und Terminsicherheit beim
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Transport beeinflussen.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Liefertreue (On-Time Delivery) typischerweise 95–98 %

Anteil pünktlicher Lieferungen; Zielwerte bei kritischen Teilen höher

ansetzen

OTIF typischerweise > 90 %

kombiniert Pünktlichkeit und vollständige Mengentreue

Mittlere Terminabweichung < 2 Tage

durchschnittliche Verspätung in Tagen über alle Lieferungen

Frühlieferquote < 5 %

Anteil zu früher Lieferungen; bindet Kapital und Lagerkapazität

Touchless Rate Steigerung über Zeit

Anteil automatisch abwickelbarer Bestellprozesse, begünstigt durch

zuverlässige Termindaten

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 8.000 aktiv bestellten Positionen pro Monat stellte bei

der Analyse seiner Terminabweichungen fest, dass ein bedeutender Zulieferer für Bearbeitungsteile

wiederholt mit fünf bis zehn Tagen verspätete lieferte. Die Ursachenanalyse zeigte, dass ein

erheblicher Teil der Abweichungen auf kurzfristig geänderte Abrufmengen des eigenen Vertriebs

zurückging. Auf dieser Basis wurden drei Maßnahmen umgesetzt.

Einführung verbindlicher Abruffenster mit einer Änderungssperre von typischerweise zwei Wochen

Monatliches Lieferantenreview mit dem Zulieferer, gestützt auf die standardisierte

Terminabweichungsauswertung

Aufbau eines Sicherheitsbestands nur für die fünf kritischsten Teile statt pauschal für die

Warengruppe

Aufnahme der Liefertreue mit definierten Zielwerten in das Lieferantenratingmodell und in die

jährliche Vertragsverhandlung

Fazit

Die Terminabweichungsanalyse verwandelt Alltagserfahrungen mit verspäteten Lieferungen in

belastbare Daten. Sie ist Voraussetzung für aussagekräftige Liefertreue-Kennzahlen, fundierte

Lieferantenbewertungen und gezielte Maßnahmen statt generalisierter Vorwürfe. Entscheidend für den
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Erfolg sind saubere Terminreferenzen, eine faire Ursachenzuordnung und die konsequente Verbindung

zu Verträgen, Risikomanagement und Disposition. Wer die Analyse digitalisiert und in Echtzeit betreibt,

kann Abweichungen erkennen, bevor sie die Fertigung treffen. So wird aus einem reinen

Berichtsinstrument ein wirksames Steuerungsinstrument der Versorgungssicherheit.

Häufige Fragen

? Was ist eine Terminabweichungsanalyse?

Die Terminabweichungsanalyse ist die systematische Auswertung der Abweichungen zwischen

vereinbarten und tatsächlichen Lieferterminen. Sie misst pro Bestellposition, um wie viele Tage früh

oder spät geliefert wurde, und aggregiert diese Werte zu Kennzahlen wie der Liefertreue. Sie ist ein

zentrales Instrument der Lieferantenleistungsbewertung und liefert die Faktenbasis für

Lieferantengespräche und Eskalationen.

? Wie wird die Liefertreue berechnet?

Üblich ist die Formel: pünktliche Lieferungen geteilt durch alle Lieferungen im

Betrachtungszeitraum, multipliziert mit 100. Als pünktlich gilt in der Praxis häufig eine Toleranz von

null bis wenigen Tagen um den vereinbarten Termin. Wichtig ist eine dokumentierte Konvention

dazu, welcher Termin als Referenz dient – meist das Datum der Auftragsbestätigung.

? Wie viel Prozent Liefertreue sind gut?

In der Praxis gelten Werte von etwa 95 bis 98 Prozent in vielen Industriebereichen als ordentliches

Niveau. Bei kritischen Produktionsbauteilen oder in Lean-Umgebungen werden deutlich höhere

Zielwerte angesetzt. Entscheidender als die absolute Zahl ist der Trend und der Vergleich mit dem

Niveau der Materialgruppe und des Wettbewerbs.

? Was ist der Unterschied zwischen Liefertreue und OTIF?

Die Liefertreue betrachtet üblicherweise nur die Pünktlichkeit, OTIF (On Time In Full) kombiniert

Pünktlichkeit mit vollständiger Mengentreue. Eine rechtzeitige Teilmenge zählt bei OTIF nicht als

vollständig erfüllt. OTIF bildet damit die Versorgungsqualität realistischer ab, erfordert jedoch

saubere Daten zu Mengen und Termineingängen.

? Welche Ursachen haben Terminabweichungen bei Lieferanten?

Häufige Ursachen sind Kapazitätsengpässe, fehlende Vorprodukte beim Zulieferer,

Transportprobleme, unklare oder geänderte Bestelldaten sowie unpräzise Abrufprognosen des

Kunden. Eine saubere Ursachenkategorie-Trennung nach Verantwortung ist wichtig, um gezielt

Maßnahmen zu setzen. Nicht jede Abweichung ist dem Lieferanten zuzurechnen.

? Wie kann man die Liefertreue von Lieferanten verbessern?

Bewährt sind regelmäßige Lieferantenreviews auf Basis objektiver Daten, verbindliche

Lieferzusagen und Mitteilungspflichten im Vertrag, gemeinsame Kapazitätsplanung sowie

angemessene Sicherheitsbestände für kritische Teile. Bei dauerhaften Problemen helfen
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Eskalationsstufen, ein strukturierter Lieferanten-ESG-Verbesserungsplan bei

nachhaltigkeitsbezogenen Themen oder die Verlagerung des Volumens bei der nächsten

Vergabeentscheidung.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.ai
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